
CORONA-ÜBERBLICK

Bayern

REGENSBURG. Fachkräfte ausHo-
tels undGastronomie sollenden
Personalmangel inKliniken sowie
Alten- undPflegeheimen inderCo-
rona-Krise lindern.Der Bayerische
Hotel- undGaststättenverband (De-
hoga) rief seineMitglieder gestern
dazu auf,Mitarbeiter dafür freizu-
stellen. (dpa)

Deutschland

BERLIN. DieBundesregierunghat
angesichtsweiterhinhoherCoro-
na-Infektionszahlen eindringlich
dazu aufgerufen, überWeihnach-
ten aufKontakte zuverzichten.
Nachwie vor steckten sich viel zu
vieleMenschen an.DasRobert
Koch-Institutmeldete gestern
16 643Neuinfektionen. (dpa)

om Corona-Virus be-
troffene Alten- und
Pflegeheime werden
in Bayern jetzt von ei-
ner neuen Spezialein-

heit unterstützt. „Sobald ein einzi-
ger Fall in einemHeimauftritt,wird
sie aktiviert“, sagte Gesundheits-
staatssekretär Klaus Holetschek
(CSU). Ziel sei es, das Ansteckungs-
risiko in denHeimen so schnell wie
möglich zu reduzieren. Dafür sieht
das Konzept bei Bedarf im Notfall
vor, vorübergehend die Fachkraft-
quote in denHeimenauszusetzen.

Die 200-köpfige „schnelle Ein-
satzgruppe Pflege“ solle vorbeugen,
beraten und kontrollieren. Das Per-
sonal rekrutiert sich aus Mitglie-
dern der bestehenden Taskforce des

V Landesamts für Gesundheit und Le-
bensmittelsicherheit und einem
Einsatzstab aus Mitarbeitern des
Landesamts für Pflege. Dieser über-
nimmt die Einsatzplanung, koordi-
niert das Vorgehen und überwacht
die konsequente Umsetzung ergrif-
fenerMaßnahmen.Hinzu kommen
Experten der Gesundheitsämter
und der Fachstellen für Pflege- und
Behinderteneinrichtungen.

Neben der prophylaktischen Be-
ratung über Masken- und Test-
pflichten sowie Testangebote für
Bewohner wie Mitarbeiter sieht das
Aufgabenfeld der Einsatzgruppe
auch vor, im Falle einer Infektion
unter anderem mögliche Verlegun-
gen von Heimbewohnern und so-
fortigeReihentestungen zuprüfen.

Spezialeinheit
hilft inHeimen

AKTUELLE ZAHLEN

7-Tage-Inzidenzwerte in der Region:Regensburg Stadt (133,25),Re-
gensburg Land (164,89),Cham (148,44),Neumarkt (294,26),Schwan-
dorf (141,34),Kelheim (181,22),Amberg-Stadt (123,20),Amberg-Sulz-
bach (228,05)
Weltweit: 76 934 266bestätigte Fälle, 1 695 386Tote,43 387 544 gene-
sene Patienten
Deutschland: 1 523 896 Fälle, 26 427 Tote, 1 123 725Genesene
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.mittelbayerische.de/coronavirus

Jeden Tag strömt eine Flut vonCorona-Nachrichten auf uns ein.
Gerade jetzt ist eswichtig, zuwissen,wie sich die Lage entwickelt.

In unseremÜberblick sammelnwir regelmäßig diewichtigsten Fakten für Sie:

CORONA IN KÜRZE

Welt

TEL AVIV. In Israel ist erstmals ein
Menschgestorben, nachdemer
sich zumzweitenMalmit demCo-
ronavirus infiziert hatte.Der 74-
Jährige steckte sichbei derNeuer-
krankungmit einermutiertenCo-
rona-Variante an. EineWiederin-
fektionmit demVirus giltweltweit
als selten. (dpa)

Wissenschaft

WIESBADEN.DieMobilität der
Deutschen– auch ein Indiz für die
Zahl derKontakte – sank amersten
TagdeshartenLockdownsumelf
Prozent imVergleich zumVorjah-
restag.DenhöchstenRückgang
hatten am16.Dezember die Stadt-
staatenBerlin,HamburgundBre-
men. (dpa)

CORONA-KRISE: AUSLASTUNG DER INTENSIVBETTEN
Intensivbetten gesamt:

davon frei:
davon belegt:

Covid-19-Fälle in der intensiv-
medizinischen Behandlung:

davon invasiv beatmet:

Die dargestellten Zahlen
basieren jeweils auf den
aktuellsten Meldungen *
aus den letzten 7 Tagen.

* umfasst ggf. nicht alle
Meldebereiche eines
Krankenhausstandortes.

QUELLE: DIVI-INTENSIVREGISTER | STAND 21.12.2020, 16 UHR
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WIE VIELE IMPFDOSEN
ERHÄLTDEUTSCHLAND
VONBIONTECH/PFIZER?

Anfänglich soll es rund 400 000 Dosen
des Mittels BNT162b2 von Biontech/
Pfizer geben. Im Januar könnten nach
Angaben des Bundesgesundheitsmi-
nisteriums drei bis vier Millionen Do-
sen zur Verfügung stehen. Im ersten
Quartal rechnet Gesundheitsminister
Jens Spahn (CDU)mit elf bis 13Millio-
nen Impfdosen. Da das Präparat zwei-
mal verabreicht werden muss, würde
dieseMenge in etwa für 5,5 bis 6,5Mil-
lionen Menschen reichen. Insgesamt
hat sich der Bund über einen EU-wei-
ten Schlüssel und nationale Vereinba-
rungen bisher mehr als 300 Millionen
Dosen gesichert – von Biontech und
anderenHerstellern.

WIEWIRD DER IMPFSTOFF
DEUTSCHLANDWEIT
VERTEILT?

Nach der Zulassung durch die Europäi-
sche Kommission wird nach Bion-
tech-Angaben damit begonnen, den
für die Bundesrepublik vorgesehenen
Impfstoff aus dem Pfizer-Werk im bel-
gischen Puurs nachDeutschland an ei-
ne zentrale Anlieferstelle zu bringen.
Der Impfstoff muss bei minus 70 Grad
gelagert werden. In speziellen Versand-
boxen kann das Präparat bei diesen
Temperaturen bis zu 15 Tage transpor-
tiert werden. Im Kühlschrank ist eine
Lagerungbis zu fünfTagemöglich.Der
Bund lässt das Präparat je nach Bevöl-
kerungsanteil an 27 feste Standorte in
den Bundesländern liefern. Ab dann
sind die Länder für Lagerung und Ver-
teilung sowie die Beschaffung von
Impfzubehörwie Lösungsmittel, Sprit-
zenundKanülen zuständig.

WOWIRD DER IMPFSTOFF
PRODUZIERT?WIE LANGE
DAUERTDAS?

Biontech will mit seinem US-Partner
noch heuer weltweit 50 Millionen Do-
sen liefern. 2021 sollen dann bis zu 1,3
Milliarden hergestellt werden – etwa
inMainz, Idar-Oberstein undMarburg.
Dann wird dem Unternehmen zufolge
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das Ausgangsmaterial zu Pfizer nach
Belgien gebracht, wo das Präparat wei-
terverarbeitet, abgefüllt und etikettiert
wird. Aus der Produktionsanlage in
Marburg sollen im ersten Halbjahr bis
zu 250 Millionen Dosen kommen. Die
Herstellung des Impfstoffs dauere eine
Woche, heißt es vom Unternehmen.
Qualitätskontrolle und Freigabe benö-
tigtendannweitere dreiWochen.

WOWERDENDIE
IMPFUNGENDANN
TATSÄCHLICH GEMACHT?

In der Anfangsphase in regionalen
Impfzentren, die von den Ländern ein-
gerichtet und betrieben werden. Eine
Kühlung von minus 70 Grad ist nicht
in jeder Arztpraxis möglich. Bis zu 442
Impfzentren sollen deutschlandweit
zur Verfügung stehen. Zehntausende
Ärzte sowie weitere Helfer haben sich
für Einsätze gemeldet. Mobile Impf-
teams sollen etwa in Pflegeheime und
Krankenhäuser gehen.

WANNGEHTES LOSMIT
DEN ERSTEN
INJEKTIONEN?

Nach dem gestern erteilten grünen
Licht der Europäischen Arzneimittel-
Agentur und der Zulassung der EU-
Kommission will Deutschland ab dem
27. Dezember mit Impfungen starten.
In den Tagen dazwischenwill das bun-
deseigene Paul-Ehrlich-Institut (PEI)
die Impfchargenprüfenund freigeben.
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WAS ISTMITDEN
IMPFSTOFFEN ANDERER
HERSTELLER?

Über das Präparat von Moderna will
die EMA bis zum 6. Januar entschei-
den. Neben den 300 Millionen Bion-
tech-Dosen hat sich die EU auch 160
Millionen von Moderna gesichert. Bei
Astrazeneca (400 Mio. Dosen) und
Janssen Pharmaceutica (Dosen für 400
Mio. Menschen) hat die EMA ihre Prü-
fungen begonnen. Daneben hat die
EU-Kommission Verträge mit Sanofi-
GSK (300 Mio. Dosen) und Curevac
(405 Mio.); mit Novavax (200 Mio.) ist
Brüssel in Gesprächen. Die Impfstoffe
werden unter den Mitgliedsstaaten
nachBevölkerungsanteil verteilt.

WIEWIRD GEIMPFTUND
WIEWIRD DER IMPFSTOFF
AUFGENOMMEN?

ImAbstand von dreiWochen erhält je-
der Patient jeweils eine Dosis in den
Oberarm – genauer gesagt in den Del-
tamuskel. „Er könnte im Prinzip in je-
den Muskel gespritzt werden, aber die
Stelle am Arm ist eben gut zugäng-
lich“, sagt der Rostocker Virologie-Pro-
fessor Andreas Podbielski. Der Wirk-
stoff bleibt für einige Stunden imMus-
kel und der Körper hat so Zeit, ihn zu
erkennenunddarauf zu reagieren.

WERKANN SICH ZUERST
IMPFEN LASSEN,WER
MUSSWARTEN?

Nach der Impfverordnung des Bundes
sollen anfangs Ältere über 80 Jahre
und Pflegeheimbewohner zum Zuge
kommen können, zudem Personal et-
wa in Notaufnahmen oder Corona-Sta-
tionen sowie in der Altenpflege. Insge-
samt umfasst diese Gruppe der Ständi-
gen Impfkommission (Stiko) beim Ro-
bert Koch-Institut (RKI) zufolge rund
8,6MillionenMenschen. Zu denen, die
am wenigsten dringlich zu impfen
sind, gehören im Allgemeinen Men-
schenunter 60 Jahren, diewederVorer-
krankungenhabennochmit Risikopa-
tienten in Kontakt kommen oder be-
rufsbedingt viele Menschen treffen.
Das sind rund45MillionenMenschen.

WIE VIELEMENSCHEN
KÖNNTEN TÄGLICH
GEIMPFTWERDEN?

Das hängt vom Bundesland ab. Bayern
und Hessen peilen in den Zentren bis
zu 30 000 Impfungen am Tag an. In
Berlin sollen es bis zu 20 000 werden.
Hamburg und Rheinland-Pfalz planen
rund 7000. Die Impfung soll gratis
sein, egal ob und wie jemand versi-
chert ist.DieKosten trägt der Bund.
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Der Impfstoff ist da –
aber wie geht’s weiter?
GESUNDHEITNachWeih-
nachten sollen in der EU
Impfungenmit dem Prä-
parat von Biontech/Pfi-
zer beginnen.Wie
schnell kann das gehen?
VON SEBASTIAN FISCHER

Der Pfizer-Biontech COVID-19-Impfstoff steht in wenigen Tagen bereit, FOTO: VICTORIA JONES/P. A.WIRE/DPA

JENS SPAHN WARNT

Anlaufprobleme:Bundesgesund-
heitsminister Jens Spahn (CDU)
stellte die Bürger aber auf Anlauf-
schwierigkeiten bei den Impfungen
ein. „Eswird amAnfang ruckeln“,
sagt er. „Wir sind bestmöglich vor-
bereitet, aber jetzt wird’s konkret.“

Menge:BeimHochfahren der
Impfzentren kommees darauf an,
miteinander zu lernen.Eswerde
zunächst auch nurwenig Impfstoff
geben. „Es ist halt zuBeginn für alle
knapp.Aber daswar imÜbrigen
auch immer bekannt.“ (dpa)
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